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Erzbischöfliche uhl n]e 1ıne regıonale Behörde also ein xıhle Verhandlungsposition OMS unverkennbar, auch (000|

‚Katholısches Büro:) unterhalten, „deren Leıtung einem dieser nıcht offen ausgesprochen WITd. Zentraler Konflıkt-
ständıgen Beauftragten des Erzbischofs anvertraut ist  c (und pun W al OITenNDar 1mM Hochschulbere1 dıe pannunNg ZWI1-
der In Schwerıin zugle1c Beauftragter des Erzbischofs VO schen der Freıiheit der Wiıssenschaft einerseılts und der Be-
Berlın gegenüber der Landesregierung ist.) uberdem el kenntnis-Gebundenheit der Theologıe andererseıts. Es Ist

In Artıkel \Dem Erzbischof können Weıhbischöfe ZUT nıcht ausgeschlossen, daß nach möglichen Regierungswech-
Seıite gestellt werden, denen auch regıonale /uständıigkeıten seln In den Ländern auch der bereıts erreıichte an der
übertragen werden“ also eine Kann-Bestimmung. Aus- Übereinstimmung In dıeser rage und In anderen I hemen-
drücklıch ist auch festgelegt, daß dem Metropolıutankapıtel Je eldern hınfällıe ırd
eın nıchtresıdiıerendes ıtglıe AUS allen dre1ı Ländern Letztlich wirkt sıch be]l der schwıerıgen Verhältnıisbestim-
gehört. Für dıe uiInahme diıeser Bestimmungen sıch MUNg VO anı und Kırche auch dıe kırchenınterne Span-
besonders Mecklenburg-Vorpommern eingesetzt, das .„DIS- NUunNg zwıschen volkskıirchlichem Nspruc und faktıschem
lang S1t7 eines 1SCHNOTIS und eiInes Bıschöflichen Amtes  eC WAadl, Mınderheitsstatus be1l einem Bevölkerungsanteıl VO rund
WIE In der Begründung betont ira Einzelheıiten werden da- fünf Prozent AUsSs Manche In den alten Bundesländern noch
mıt jedoch nıcht geregelt; bleıibt O  en, ob auch künftıg ein relatıv selbstverständlıche, jedenfalls nıcht ernsthaft In rage
We1l  1SCANO mıt reg]onaler Z/uständıigkeıt In Schwerımin SEe1- stehende egelung wırd In (Ostdeutschland kaum durchsetz-
IC  > 117 en WITd. bar SeIN. Der sächsısche Mınıster für Wiıssenschaft und Kul-
ber dıe vorgesehenen Länderkonkordate oder Staatskır- LUur, Hans Joachim Meyer als Vızepräsıiıdent des Sen-

tralkomıtees der deutschen Katholıken sıcher e1In wohlwol-chenverträge 1äßt sıch noch nıchts Definıitives E obwohl
viele Regelungen ogemä der Parıtätsklausel denen der Ver- lender Verhandlungspartner auftf staatlıcher Semte: außerte

nıcht VO ungefähr De1l der Vertragsunterzeichnung In (JÖT-trage der Länder Sachsen-Anhalt, Mecklenburg-Vorpom-
INECIN, achsen und Thürıngen mıt den evangelıschen Dan- 1t7 en „ZEWISSES nbehagen” 1mM IC auf dıe Anknüpfung
deskırchen entsprechen werden. In Brandenburg en dıe dıe sıch In den Konkordaten manıfestierende „ Tradıtiıon
Verhandlungen mıt beıden Kırchen erst UrzZiıc begonnen, des deutschen Staatskırchenrechts‘. Aus selner IC oeht CN

ın Berlın Gespräche mıt der evangelıschen Kırche:; dıe darum, un Ergänzung und Fortbildung des Reıichskonkor-
katholische Kırche strebht dort derzeıt keıne Veränderungen dats vertraglıche Regelungen finden, dıe sowochl den VCI-

gegenüber dem „Abschlıeßenden Protoko  66 VO 1970 d anderten gesellschaftlıchen Verhältnissen als auch der SpezI-
das 997 auch für den Ostteıl der fortgeschrıeben WUT- ıschen Sıtuation In den SCn Ländern echnung tragen .
de Selitens der Länder 1st eın SEeWISSeET Unmut über dıe unfle- Norbert /Zonkeı

Mehr kırchlicher Rechtsschutz
Die Bedingungen für Berufungen auf Lehrstühle für katholische Theologie

iın Deutschlan
In den etzten Jahren 2aD verschiedentlich TroDlieme hei der Erteilung des obstat
für katholische ITheologieprofessoren. Es hat sich €l gezeıgt, dafß Verbesserungen
des Rechtsschutzes Un der Verfahrensordnung sinnvoll waren. ONAG Riedel-Spangen-
berger, Kirchenrechtlerin der Theologischen Irıer, stellt die Rechtslage dar
und geht auf mögliche Rechtsmuittel IM Fall einer Verweigerung des bischöflichen
obstat e1imn. Fıine ausführlichere Fassung ihres Beıtrags mML Angabe der OQuellen erscheint
IM Bulletin der Europäischen Gesellschaft für Katholische Iheologie e

DıIe Deutsche ektion der Europäischen Gesellschaft für verhältnıs der Berufungsverfahren Beteılıgten bezıehen.
aCHIC andelt CS sıch el dıe Erteijlung des staatskır-Katholische Theologıe erorier In der olge wıederholter

Irrıtatiıonen bezüglıch der Berufungsverfahren für dıe Beset- chenrechtlıc vereinbarten obstat N® den Diözesan-
ZUN® VO  Z L ehrstühlen INn den Katholısch-Theologischen bischof gegenüber der eweıls zuständıgen staatlıchen
Fakultäten DZW Fachbereichen staatlıchen Unıiversıtäten nstanz und dıe echtswırkungen für dıe betroffenen Fa-
oder In anderen staatlıchen Hochschuleimrichtungen dıe da- kultäten und dıe VO ihnen ZAUG erufung vorgeschlagenen
mıt entstandenen Unsıicherheıten. dıe sıch auf das Rechts- Kandıdaten Nachdem ıIn Jüngster Teıt ein1ge Ablehnun
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des ıhıl obstat Te den zuständıgen Diözesanbıschof Rahmen dieses völkerrechtlichen Vertragsrechts zwıschen
erfolgt SIınd, werden Verbesserungen ZUT JIransparenz des aa und Kırche das staatlıche ec und das innerkırch-
Verfahrens W1Ee auch 74101 grundrechtlıch verankerten IC ec Bedingt MO dıe Anderungen des kırchlichen
Rechtsschutz der beteıiligten (GGremıien und ersonen für C1- Hochschulrechts en sıch dıie materıiell-rechtlichen e7U-
forderlıch erachtet. SC des deutschen Konkordatsrechts auf innerkırchliches
DIe Vollversammlung der Deutschen ektion erteılte des- ec als integraler Bestandte1 des Konkordatsrechts

sentliıch geändert. Deshalb wırd efragt, inwıeweıt nachhalb einem Kreıs VOIN Experten den Auftrag, eıne arstel-
lung der recCc  ıchen Bestimmungen bezüglıch des Verfah- Konkordatsabschlu verändertes innerkırchliches ec
115 ZUT erufung VO Theologiınnen und Theologen na dynamıscher Verweısung nunmehr auch als konkor-
staatlıchen Universıtäten herbeızuführen Bezugspunkt soll- datär vereinbartes ec gılt, für das auch der Staat RC
ien dıe ZWO Katholıisch-TIheologischen Fakultäten bZw. währungspflichtie ist
Fachbereıiche In den Bundesländern Nordrheın-Westfalen, DIe erufung VO Professoren oder Professorinnen für Ka-
Bayern, Baden-Württemberg und Rheıinland-Pfalz, aber tholische Theologıe staatlıchen Fakultäten DZW Fachbe-
auch dıe theologıschen Lehrstühle Z Ausbildung VO el- reichen oder Hochschuleinrichtungen für dıe Lehreraus-
gionslehrern A staatlıchen Hochschulen und ın weıteren
Bundesländern SeIN. eı sollte untersucht werden, In wel- bıldung ıIn Katholischer Relıgionslehre ist In Deutschlan

eiıne geme1ınsame Angelegenheıt VO Staat und Kırche., WOI-
cher Weıse dıe A erufung präsentierte Person 1m S der zuständıge Wiıssenschafts- DZW Kultusminıster eInNes
gebenen rec  ıchen Rahmen Aa dem Verfahren der Erte1- Bundeslandes Oder der Senator 1mM eINES Stadtstaates,lung des obstat beteıligen ist und welche rec  iıchen der zuständıge Dıözesanbıschof, dıe bzw. der Fach-
Möglıchkeıiten 1m der Verweıigerung für den etIroIlfe- bereıch, der Senat der Universıtät und dıe für dıe erufung
NCN möglıch SINd. ausgewählten Kandıdaten zusammenwiırken. Rechtsgrund-Vor em wırd nach dem ec. auf Information über aufge-
retene Schwierigkeıiten und nach dem Recht auf tellung- lage aliur sınd In erster Linıe das konkordatäre ertrags-

recht und als dessen integraler Bestandte1 das staatlıche
nahme und Verteidigung 1m Fall der Ablehnung eiragt; Hochschulrahmengesetz, dıe Landeshochschulgesetze, dıe
nıcht zuletzt sollte erortiter werden. ob und inwıewelt der Hochschulverfassungen, d1e rdnungen der Fakultäten und
Diö6zesanbıischof 1mM Ablehnungsfall nıcht 11UTL gegenüber das kırchliche Hochschulrech Diese den Konkordaten
dem Staat begründungspflichtig ist, sondern auch gegenüber nachgeordneten Rechtsbestimmungen sınd konkordatskon-
der al, dıe den Berufungsvorschlag emacht hat, und form auszulegen und anzuwenden. Darüber hınaus sınd dıe
inwıleweiıt eiıne ablehnende Entscheidung des 1SCHNOIS recht-
lıch überprüfbar ist Als Zielsetzung Meses Projektes ollten verfassungsrechtlichen (Jarantıen des Bundes und der Ivän-

der für das kırchliche Selbstbestimmungsrecht beachten.
Verbesserungen des Rechtsschutzes und der Verfahrensord- Innerkıirchliches eCc hat ın dıesem Zusammenhang Gel-
NUNg angestrebt werden, dıe UG entsprechende e1ılkır-

(ung, SOWweIlt integraler Bestandteiıl des Konkordatsrechts
chenrechtlich Regelungen Beachtung der staatskir- ist oder reıin kırchliche Belange regelt, dıe VO Konkordats-
chenrechtlichen Vereinbarungen und des allgemeın gelten- recht nıcht erührt werden und AaUSSC  Te  IC In den Bereıich
den Kırchenrechts hergestellt werden können. des kırchlichen Selbstbestimmungsrechts fallen adurcn C1I-

halten dıe Normen des staatlıchen Rechts und des Kırchen-EsS geht demzufolge nıcht subjektiv motivlerte und bean-
spruchte Partızıpationsrechte Al kirchenamtlıchen Entsche1- rechts be1l konkordatskonformer Anwendung und Aus-

egung mıttelbare rechtliche Relevanz owohl 1ImM kırchliıchendungen und nıcht um eıne Einschränkung kırchenverfas-
sungsgemäßer ompetenz der Jräger kırchlicher Autoriı1tät, WIE auch 1Im staatlıchen Bereich
sondern das rechtliche Zusammenwirken aller ALl eru- Für dıe Bestallung VO  — Theologieprofessoren Al staatlıchen
[ungsverfahren Beteılıgten unter Berücksichtigung iıhrer J© Hochschulen hnhaben Staat und Kırche Vereinbarungen SCeigenen Rechtsstellung, dalß sachgerecht vorbereıtete und Toiffen, dıe nach den Grundsätzen des Völkervertragsrechtsrechtlich vertretende Entscheidungen nıcht den Anscheın und dem allgemeın geltenden Rechtsgrundsatz „pacta Sunt
VO wang und Wıllkür entstehen lassen servanda“‘ angewendet werden mMuUsSsen und nıcht einseılt1g

aufgehoben oder abgeändert werden dürfen DIe erufung
Grundlegend un: vorrang1g oılt das und Zulassung eInes TITheologıieprofessors UG den In dem

betreffenden Bundesland zuständıgen Mınıiıster DZW SenatorKonkordatsrecht ist VO der Unbedenklichkeıitserklärung (Nıhıl obstat) des IS
weılıgen Diözesanbıschofs abhängıg. Die rechtswirksa-

Prämisse alur ist dıe bestehende Rechtslage In Deutsch- INEN Berufungsverfahren beteıilıgten Fakultäten für O-
and Für dıe Katholisch-Theologischen Fakultäten DZW sche Theologıie sınd teilrechtsfähıige Gliedkörperschaften
Fachbereiche staatlıchen Universıtäten,. dıe nach dem der Unıiversıtäten und unterliegen der staatlıchen Organısa-
unıversalen Kırchenrecht VO Apostolıschen ANCTI- t1onseinheıt und UISIC wobe1l der D dıe vertrag-
kannte Kırchliche Fakultäten SInd, gelten In Deutschlan lıchen Vereinbarungen mıt der Kırche gebunden ist Als

staatlıche Schrankengesetze gelten für diıese Fakultäten dıegrundlegend und vorrang1g das Konkordatsrecht und ıim
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ormen, In denen dıe säkularen Belange der Uniiversıtät SC ıne Abweıiıchung VO der Reıhenfolge des Berufungsvor-
regelt SInd, W1e (jesetze und Erlasse ZUT wissenschaftlıchen schlages Ist 11UT1 nach pflichtgemäßem Ermessen zuläss1ıg,
Kompetenz, den Standards, Verfahrensweilsen, ahlen, denn der Erstplazıerte hat eine Anwartschaft und eiıne VOI-

Status und Beziehungen der Miıtglıeder und Urgane, SOWeIıt rangıge Posıtion VOI den anderen Kandıdaten auf der eru-
S1e nıcht den kırchlichen Charakter der Fakultäten betreffen iungslıste erlangt, W auch grundsätzlıc alle auf der Liste
Deshalb Sınd dıe für alle staatlıchen Fakultäten geltenden genannten Kandıdaten fakultatıv gleichermaßen berufbar
Bestimmungen teılweıse 11UTr eingeschränkt anwendbar auf SINd. 1ıne etwalge Entscheidung für den /weıtplazıerten
dıe Katholısch- Iheologischen Fakultäten ware eın Verwaltungsakt, der gegenüber dem übergangenen

Erstplazıerten begründungspflıichtieg ist und der gerichtlıc.
eingeklagt werden kann. DiIe erufung eiInes VO der och-

Beım Berufungsverfahren geht CS den schule als ungee1ignet erkannten Bewerbers W das Land
Ausgleıch verschlıedener Interessenlagen ist In jedem Fall unzulässıg, ebenso W1e eın bloßer (Iktro1

Da das Land als Dienstherr aber auch eiıne eigene Personal-
entscheıidung rıfft, dıe unabhängıg ist VO seiner Aufsıichts-Als Instıtutionen Ssınd dıe Katholıisch- T’heologischen akul-

aten keine eigenen Angelegenheiten der Kırchen Nur hın- funktion über dıe Unıiversıität und hre Organe, eröffnet sıch
In dieser Hınsıcht eın Spielraum für landesgesetzlıche Be-siıchtlich der VON den LehrendenVe (Glaubenslehr: stımmungen und für dıe Rechtsprechung. Der Ruf selbst istund der VO ihnen eübten kırchliıchen Dıszıplın SOWIE hın- eın Verwaltungsakt. [DDas Verwaltungsverfahren Ist erst mıtsıchtlıch der damıt verbundenen personellen und sachlıchen der Annahme des uTes abgeschlossen.Ausstattung dieser Fakultäten handelt CX sıch ausschlıelß-

IC Belange der Kırche Dadurch ist dıe Kırche der a $ Un1iversıtät und staatlıche Wıssenschaftsverwal-
staatlıchen Personalhoheıit beteılıgt nach Maßgabe der kon- t(ung en ausschheßli: über dıe wissenschaftliche ualı-
kordatären Vereinbarungen. en Theologıischen Fakultäten fikation, dıe Lehrbefäh1igung, dıe persönlıche Eıgnung Z
selbst kommt demzufolge keın fre1ies, sondern eın ebunde- Staatsbeamten und das rechtskonforme Verfahren ent-
11685 Selbstergänzungsrecht Z  $ das S1e MO Erstellung eiıner sche1ıden. Es verbileten sıch ihnen relig1öse, geistliche oder
Laste mıt Berufungsvorschlägen wahrnehmen. S1e präsentie- kırchenpolıtische Bewertungen und Urteıile Der Kırche
HCM 1m Rahmen der rec  1chen orgaben des Staates und kommen lediglich dıe konkordatär vereinbarte Mıtwirkung
der Kırche gee1gnete Kandıdaten Für das /7/usammenwirken In Personalangelegenheıten und Aufsıichtsrechte gegenüber
mehrerer Rechtsträger den Berufungen stehen Verfah- den Katholısch- Iheologischen Fakultäten innerhalb der
renswelsen ZUT Verfügung, dıe Je nach Verteijulung der Ent- konkordatsrechtliche HCN ZEN
scheı1dungsspielräume unterschıiedliche Ausgestaltungen e ist ein1ger Unterschiede des konkordatär festge-
lassen. legten Berufungsrechts festzustellen, daß keıner ZU Och-

eım Berufungsverfahren geht CS den Ausgleıch VCI-
Schullehrer für Katholısche Theologıe staatlıcherseılts De-
stellt werden kann, ohne daß der zuständıge DIiözesan-schıledener Interessenlagen. ach vorherrschender Auffas-

SUung trıfft dıe Unıiversıität dıe Entscheidung sowohl hınsıcht- bıschof auf dıe eweıls festgelegte Weise se1ın ıhıl obstat
Tklärt hatıch der Qualifikation WIEe auch der personalrechtlıchen Auffallend Ist allerdings, daß dıe Art des ZusammenwirkensAspekte der ın Aussıcht stehenden Kandıdaten el WIT-

ken DZW Fac  ereich und Senat der Universıität er Berufungsverfahren beteıulıgten Instanzen, der ET-
messensspielraum und dıe Begründungspflicht 1m Fall der

SdILINECIN DIe DZW der AaCı  ereıch erstellt dıe Be-
rufungslıste mıt INn der ege dre1 Kandıdaten Der Senat hat Verweligerung des bıschöflichen obstat deutliıche Un-

terschıede aufwelısen.nach der enrhneı der Ländergesetze dıe Möglıchkeıt ZU

Vorschlag der ellung nehmen In ein1ıgen LÄän-
dergesetzen wıird dem Senat das eCc ZAUE eigenen Be- Es mu en rechtlich normıiılertes Hındernıis
schlußfassung eingeräumt. MG dıe Vorlage des eTru-
fungsvorschlags beım Land ist dıe Wiıllensbildung innerhalb entgegenstehen
der Hochschule abgeschlossen. Der in den Vorschlag aufge-
NOTININECNEC Bewerber hat MNO diesen Verwaltungsakt elıne ach konkordatärem eCc ist der für dıe Erteijlung des
Anwartschaft erlangt, ZWal keiıne rechtsverbindliche obstat zuständıge Bıschof verpflichtet, das ıhıl obstat
/usage für dıe Berufung, aber dıe Aussıcht auft einen möglı- konkordatskonform geben oder abzulehnen Er muß da-
chen künftigen Rechtserwerb. Das zuständıge Mınısterium be]l innerkırchliches ec Insoweıt berücksichtigen, als die-
muß nunmehr prüfen, ob dıe Vorschlagslıste den formal- SCS integraler Bestandte1 des Konkordatsrechts ist Das
und materiellrechtlichen Erfordernıssen entspricht, CS kırchliche ec selbst bestimmt, daß staatskırchenrecht-
prü dıe Rechtmäßigkeıt des Verfahrensablaufes und der lıches Vertragsrecht Vorrang VOTL rein innerkırchliıichem
Entscheidung nach den gesetzlichen Bestimmungen. Ent- ee hat (vgl CIC/1983). Für den Fall der Berufungen
pricht dıe Iıste diesen Bedingungen, erfolgt der Ruf ıIn der VO Professoren und Dozenten für Katholische Theologıe
ege den Erstplazıerten. staatlıchen Hochschulen ist eiıne Inkongruenz zwıschen kon-
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kordatären und kırchlichen Bestimmungen festzustellen. keıt, AUS Opportunität oder Sal AUSs Wıllkür ist nıcht zulässıg.
Nach kırchliıchem e benötigen alle, dıe Katholıische Im Verwelgerungsfall Ist dıe römiısche Behörde begrün-

dungspflichtig. Eın Anhörungsrecht der betroffenen PersonTheologıe lehren, dıe „Mi1ss10 CanoOn1ca“, die 1m prachge-
brauch des kırchlichen Gesetzbuches VO 1983 „mandatum“ are NS auch Sal nıcht möglıch ema 5il
genannt wırd und dıe posıtıve Ermächtigung und Beauftra- reicht allerdings ıne summarısche Begründung, insofern
UunNng eINes Kırchengliedes Urc dıe zuständıge kırchliche 11UT der gesetzlıche Tatbestand genannt werden muß, nıcht
Autoriıtät ZUT el  aDe der amtlıchen kırchliıchen Lehr- aber dıe Tatsachen. dıe diesen nachprüfbar machen.
verkündiıgung In der Orm der wissenschaftlıchen Vermiutt- Wenn aber etiwa dıe Verweligerung mıt der allgemeınenlung der Glaubenslehre bedeutet. Nıchtübereinstimmung mıt dem kırchlıchen Lehramt Ooder
Demgegenüber ist das staatskırchenrechtliche ıhıl obstat mıt einem nıcht ausreichend vorbıldlıchen en oder I11all-

lediglıch dıe Unbedenklıichkeıutserklärun des 1SCHNOIS DC- elndem Pflichtbewußtsein begründet wiırd,. W1e soll dann eın
genüber dem Staat als Verfahren beteiligtem Drıitten. In- Diözesanbıschof dıe nhörung der betroffenen Person
haltlıch e1 das, daß den für dıe wıissenschaftliıche durchführen, und W1IEe soll CI sıch gegenüber dem Staat VCI1I-

Lehre und Forschung vorgesehenen Kandıdaten hinsıchtlich halten, WENN keıine 1mM einzelnen substantıuerbaren Begrün-
seliner Te und/oder selıner Lebensführung VO  —_ der ırch- dungen 1m /usammenhang der Te und der Lebens-
lıchen Autoriıtät keine edenken eltend emacht werden. führung egeben werden können? Der ablehnende esche1
Für Deutschlan ist davon auszugehen, daß das nach kon- des Apostolıschen tuhles müßte mıt einer Begründung mıt
kordatärem eCc gegebene ıhıl obstat dıe posıtıve ırch- sachliıchen und rechtmäßıigen esiıchtspunkten SOWIE mıt
11© Lehrbeauftragung einNsSschHlıe eiıner Rechtsbehelfsbelehrung versehen werden. Dazu bletet

dasDas konkordatäre eCc selbst 1Im allgemeınen keıine geltende unıversal-kırchliche ec jedoch keıne
Krıterien für dıe Beurteilung VO Fe und en der ZUT Rechtsgrundlage, WENN CS auch ein1ıge generelle Möglıchkei-
erufung vorgeschlagenen Kandıdaten UT den zuständl- ten der Beschwerde nthält
SCH Bıschot. S1e sınd seinem pflicht- und amtsgemäßen Er-
ecsSSCMH überlassen. [Jas innerkırchliche ec dagegen

Bedingungen für dıe Erlangung der wıissenschaftlıchen Rekurs und Lehrüberprüfung als möglıche
Lehrbefugnıs. Darüber hınaus muß der Ortsordinarıus für Rechtsmiuttel
Professoren auf Lebenszeıt VOT der Erteijlung se1INeEs
Obstat gegenüber dem aa das ıhıl obstat des postol1-
schen tuhles einholen. Wenn auch dieses römiısche 1ıhıl Als Fundamentalnormen für den kırchlıchen Rechtsschutz
obstat In Deutschland staatskırchenrechtlıch und S- gelten dıe Zl und 1491 Demnach steht CS Je-
rechtlich ohne Bedeutung ist, gılt S doch als innerkırchlich dem Chrıistgläubigen Z se1ıne kırchlichen Rechte entweder
relevantes und damıt konkordatär integriertes Kırchenrecht. In einem Verwaltungsverfahren oder In einem (rJerichtsver-
Der Apostolıische hat den Wiıssenschafts- DZW. Kultus- fahren nach Maßgabe des Rechts eltend machen. Denn
mıinistern der deutschen Bundesländer OrmMlıc mıtgeteılt, jedes ec ıIn der Kırche kann eingeklagt werden, WENN VO

daß dıe innerkırchlic notwendıge Erteijlung des ıhıl Obstat Rechts nıcht eIwAas anderes ausdrücklich vorgesehen
ÜNGC den Apostolıschen den betreffenden DIöze- ist Im Rahmen der auch kırchlich relevanten (jewaltenun-
sanbıschof den „einschlägıgen kırchlichen Vorschriften“‘ terscheıdung mMUsSsen 1erbe1l eutiliic das Verwaltungsver-
des konkordatären Rechts gehört. Für das bischöfliche ıhıl fahren und das Gerichtsverfahren voneınander
obstat nach deutschem Konkordatsrech gelten alleın Krıte- werden. Im einzelnen stehen für den Fall des Eınspruchs SC
rien. dıe sıch auf dıe He und/oder dıe Lebensführung des SCH dıe Verweligerung des ıhıl obstat verschliedene Rechts-
Kandıiıidaten beziıehen, der Apostolısche ist be- mıttel Z Verfügung.
schränkt auf dıe Beurteilung und Prüfung der Krıterien, hın-
sıchtlich derer sıch der Diözesanbıischof gegenüber den egen dıe Verwelgerung des ıhıl obstat NO den Bıschof,

1m der Nıichtgewährleistung eines stattgebendenstaatlıchen tellen außern kann Verwaltungsaktes (Dekret), kann gemä CC NMB
ulberdem kann der Apostolısche se1ın obstat 11UTI „hıerarchıscher Rekurs“, eın Beschwerdever-
verwelgern, W e1in rechtlich normiertes Hinderntis e- fahren 1m Rahmen der Verwaltung, den hıerarchıschen
gensteht. DIies muß dem zuständıgen Diözesanbıischof Oberen dessen eingelegt werden, der den Verwaltungsakt
mıtteilen, der VO Rechts verpflichtet ist, dıe etIrolfie- erlassen hat Im Fall der Verwelgerung des obstat

Person dazu hören. Damıt ist ein gewIlsser Rechts- ÜUNC den Diözesanbıschof ist dıe Beschwerde den ADpDO-
schutz für dıe betroffene Person egeben, mehr noch aber stoliıschen riıchten, zuständıgkeıtshalber dıe Kon-

ogregatıon für das Katholische Bıldungswesen. DIieses N/etdadurch, daß dem Apostolıschen 1L1UT dıe Prüfung der
echt- und Gesetzmäßigkeıt zusteht und eıne Verwelgerung fahren kann jeder beantragen, der sıch iın seinen subjektiven
des obstat 11UT nach Maßgabe des Rechts möglıch Ist, Rechten AUS jedem ANSCHIECSSCHNCH Tun WDE eınen Ver-
SOWe1lt ämlıch gesetzliche E1gnungsmerkmale nıcht SC8H' waltungsakt beschwert @ 1737 $ 1) Motıv Tür eıinen
ben SInd. iıne Verweılgerung AUS (Gründen der Z/weckmäßig- olchen Rekurs kann jeder rechtliche achte1 se1nN, nämlıch
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dıe Nıchtbeachtung der echt- und Gesetzmäßıigkeıt oder nın seıne Entscheidung 1I5C eın erwaltungsdekret. FEın
dıe unrechtmäßıige Opportunität oder Z/{weckmäßigkeıt. Rekurs des Antragstellers dıe römiısche Kongregatıon für

dıe Glaubenslehr: ist möglıch Er hat aber keine aufschle-Im Fall der Verweıigerung des bıschöflichen ıhıl obstat
steht dieses Recht dem Abgelehnten und auch der a E} en Wırkung für dıe Letztentscheidung des 1SCHOIS Ist
dıe den Berufungsvorschlag emacht hat, Der Rekurs ist bereıts be1l der Kongregatıon für dıe Glaubenslehr e1in
VO der SAaCNIC zuständıgen Behörde anzunehmen. Geltend Lehrbeanstandungsverfahren 1m ange, kann keın Antrag
emacht werden kann, daß dıe Verweigerung unrechtmäßıg auf Überprüfung der Lehrbeanstandung be1l der Deutschen
geschehen und alur dem Betroffenen rechtswıdrıge ach- Bischofskonferenz eingebracht werden.
teıle entstanden SINd. Wer sıch Un eiınen erwaltungsakt Lehrbeanstandungs- bzw. Lehrüberprüfungsverfahren ha-
In seinen Rechten beschrän sıeht, muß 1Im Rahmen der DC- ben sıch, gerade e1] S1e den Betroffenen ogrößtmöglıchen
setzlıchen Frısten zunächst dıe Autoriıtät. dıe diesen Verwal- Rechtsschutz zukommen lassen wollen, als außerst aufwen-
tungsakt gesetzt hat, ücknahme oder Veränderung des dıg und un zeıtlichen und personellen Bedingungen qals
Dekretes bıtten C 1 /34 Salß) e1 kann einen Anwalt umständlıch erwliesen, daß S1e als brauchbare Instrumente
hınzuzıehen, gegebenenfalls soll eın Beılıstand VO Amts Z/ 01 züg1gen SC eıner aC auf ogroße Ablehnung

stoßen.SCH este werden C InST. WEn dıe Bıtte ück-
nahme oder Abänderung der Verwaltungsentscheidung aD- Hat dıe Bıschofskommuissıon der Deutschen Bıschofskonfe-

16117 1m Rahmen eInes Lehrüberprüfungsverfahrens ent-elehnt Ist, kann Beschwerde beım Apostolıschen eIN-
gelegt werden. schıeden, daß dıe TrTe des Antragstellers ec seltens

des 1SCNOTIS beanstandet wiırd,. steht dem Antragsteller auf
egen den ablehnenden esche1l der römıschen ongrega- dem Verwaltungsweg der Rekurs dıe Kongregatıon für
t107n kann be1l der /7weıten ektion der Apostolıschen 1gNna- dıe Glaubenslehr en In diesem Fall olg S1e der OTrge-
{Uur „appellatıo“, gerichtlıche erufung eingelegt WCI-

den © 445 $2) [)as Verfahren VOT der Apostolıschen 1- henswelse be1 Beschwerden Verwaltungsdekrete
gemä den il

gnatur ist eın nachrangıger Rechtsweg, der L1UT DiIie Kongregatıion für die Glaubenslehre kann auch als OT1-
beschriıtten werden kann, WE 1m Rekursverfahren be1l der oinäre erwaltungsbehörde, als nstanz ZUT ber-
Kongregatıon keıine ınıgung erzielt wurde oder WE der prüfung VO Lehrmeinungen, ANSCHYANSCH werden. Der
aps dem Gericht dıe Streıtsache unmıiıttelbar zuwelst. Da- mıttelbare /ugang ıhr miıt der Bıtte Überprüfung VOIN
mıt Ist der erwaltungsgerichtsweg eröffnet, dıe ApO- Lehrmeinungen, dıe In Büchern, Schriften und Vorträgen,stolische Sıgnatur wırd nunmehr als kırchliches Verwal-
tungsgericht tätıe und entscheıidet über dıe Verweligerung öffentlıch, geäußert wurden, ist nıcht 1U UG dıe AN-

zeıge Durıtter, sondern auch NO Selbstanze1ge möglıchdes ıhıl obstat Ü den Bıschof ın Gestalt der Entsche!1- el ist dıe „Verfahrensordnung ZZ 006 Prüfung VO Lehrira-
dung der römiıschen Kongregatıon. Nach Alrt 123 S 1 ast- co  gen VO IS Januar 1971 beachten.
Bon erstreckt sıch hre Kompetenz darauf, OD e1INn (jesetz bel Möglıch sınd Z7WE] Verfahrenswelsen: das außerordentliıche
der Entscheidung oder beım Verfahren verletzt wurde. /u
urteılen ist €e1 über dıe OTMeEIIEe und materıelle echt- und das Ordentlıche Verfahren e1m außerordentlichen

Verfahren ırd dıe C summarısch geprüft und der be-
mäßigkeıt der Verwelgerung, wobel auch arüber eT1Nn- troffene Ordinarıus gebeten, dem Autor arüber Miıtteijlungden ISst. ob Schadensersatzansprüche eltend emacht WCI- machen und hn ZAUE eventuellen Berichtigung VO  z Lehnr-
den können (Pas  on Art 123 $2) irrtümern veranlassen. Darüber muß der Ordinarıus dıe
1ne WG dıe Verweigerung des bıschöflichen ıhıl obstat Kongregatıon für dıe Glaubenslehr informıeren, dıe dann
beschwerte Person kann nach der Verfahrensordnung über NC eschIiu gee1gnete Maßnahmen 1Im Sinne der Verfah-
das Lehrbeanstandungsverfahren hei der Deutschen BI- rensordnung (Art 6-1 ergreifen und einleıten kann,
schofskonferenz VO A. Maı 1981 auch eIn Lehrüberprü- be1l CS sıch In der Ordnung unbestimmte aßnahmen

und Sanktıonen handeltfungsverfahren ıIn eigener aC beantragen mıt dem /Z1iel
der Feststellung, ob se1ıne Lehren der kırchliıchen auDens- Jeg allerdıngs keın Tun ZUT Lehrbeanstandung VOT, wırd
Te wıderstreıten Oder S1e vertfalschen la) Den Antrag der Ordinarıus benachrichtigt. 1bt dagegen (Gründe für
kann dıe betroffene Person 11UT selbst und 11UT dann tellen eiıne Lehrbeanstandung, werden diese dem Ordinarıus des

4b), CI e1In espräc mıt dem Dıözesanbıschof, der das Autors genannt. Dem uUutOor selbst werden unmıttelbar dıe
obstat verweigert hat, und dem Antragsteller eführt beanstandeten Sätze mıtgeteılt. Es wIırd ıhm rec  ıches

wurde, „mıiıt dem Ziel, dıe Fragen klären, daß eın Ver- OTr In Oorm der Möglıchkeıt eıner schrıftlichen ellung-
nahme In einer Nutzfrist VO vier ochen eingeräumt. Imfahren sıch erübrıigt“ uch WENN das espräc ke1-

e rgebnı1s eführt hat, kann der Antragsteller se1ın Be- Fall eiıner notwendıigen weıteren Erörterung wırd der utor
einem Kolloquium mıt VO  S der Kongregatıon Beauftrag-gehren VOI dıe Bıschofskonferenz bringen

DIe Kommıissıonsergebnisse werden dem beteiligten Bıschof ten eingeladen DiIe schriıftliche Antwort des Autors und das
mıtgeteılt und Vorschläge für se1ıne Maßnahmen vgemacht, Protokall über das Kolloquium werden der Ordentlıche
dıe ıhm und dem Antragsteller Beıfügung der begrün- Versammlung der Kardınäle ZUT Entscheidung vorgelegt.
deten Entscheidung zuzustellen SINd. Er selbst trıfft darauf- Ergeben sıch jedoch daraus HNC esiıchtspunkte, wird dıe
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aCcC der Versammlung der Konsultoren vorgelegt. Einzelermächtigung vorlhegt, ın ıhrem Bereıch dıe kırchliche
Antwortet der Autor nıcht oder nımmt nıcht olloquı- VerwaltungsgerichtsbarkeıtKIRCHE  ganze Sache der Versammlung der Konsultoren vorgelegt.  Einzelermächtigung vorliegt, in ihrem Bereich die kirchliche  Antwortet der Autor nicht oder nimmt er nicht am Kolloqui-  Verwaltungsgerichtsbarkeit ... zu errichten“. Beide Entwür-  um teil, hat er sein Recht auf rechtliches Gehör verwirkt, so  fe für eine Verwaltungsgerichtsordnung auf der teilkirch-  daß die Ordentliche Versammlung der Kardinäle nach Ak-  lichen Ebene haben keine Rechtskraft erlangt. Ausdrücklich  tenlage entscheiden kann. Nach der Entscheidung und Ap-  ausgenommen von diesem Verwaltungsrechtsweg waren un-  probation durch die Versammlung der Kardinäle legt der  ter anderen Rechtsmaterien auch Lehrstreitigkeiten.  Kardinalpräfekt oder der Sekretär die Sache dem Papst zur  Kritisiert wurde diese Verwaltungsgerichtsordnung vor  Approbation vor. Ein Rechtsmittel dagegen ist nicht mehr  allem aus verfassungsrechtlichen Gründen, weil es keine In-  gegeben.  stanz gegenüber bischöflichen Rechtshandlungen auf dersel-  ben kirchlichen Ebene geben sollte und eine Kontrolle der  Gewalten wegen der für die Kirche nicht gegebenen Gewal-  Verwaltungsgerichtsbarkeit auf teilkirchlicher  tenteilung als nicht möglich erachtet wurde. In der Praefatio  Ebene?  zum CIC/1983 wurde dagegen nochmals der durch die Bi-  schofssynode 1967 approbierte Leitsatz für die Revision des  Codex Iuris Canonici wiederholt, daß nämlich der Codex die  Auch durch Schlichtung, Schiedsspruch oder Schiedsurteil  „Rechte und Pflichten eines jeden gegenüber anderen und  können Streitigkeiten zwischen Parteien kirchlicherseits bei-  gegenüber der kirchlichen Gesellschaft festlegen und schüt-  gelegt werden. Das kirchliche Recht stellt solche Maßnah-  zen“ müsse. Nach dem derzeit geltenden universalkirch-  men der gütlichen Einigung und des Vergleiches zur Verfü-  lichen Recht ist dagegen nur ein verwaltungsgerichtlicher  gung (vgl. cc. 1446 88 1-3, 1733 $ 1 CIC/1983).  Rekurs bei der Apostolischen Signatur, nicht aber auf der  Der CIC/1983 empfiehlt zur Vermeidung von Gerichtsver-  teilkirchlichen Ebene möglich (vgl. c. 1445 $2).  fahren den außergerichtlichen Vergleich bzw. die gütliche  Beilegung eines vorliegenden Streitfalles oder die gericht-  Der kirchliche Gesetzgeber hat im Rahmen des Rechts über  liche Beilegung eines Streitfalles durch den Spruch eines ein-  Beschwerden gegen bereits: erlassene Verwaltungsdekrete  zelnen oder mehrerer Schiedsrichter, wodurch das Gerichts-  eingeräumt, daß die Bischofskonferenz oder hilfsweise der  einzelne Bischof bestimmen kann, in jeder Diözese ein Stän-  verfahren eingestellt wird (vgl. cc. 1713 ff). Gegenstand sol-  cher Verfahren können aber nur Rechte sein, die den  diges Amt oder einen Ständigen Rat zu errichten. Deren  Parteien zukommen oder worüber sie verfügungsberechtigt  Aufgabe soll es sein, nach dem Grundsatz der Billigkeit Lö-  sind, d. h. die nicht die öffentlichen Belange der Kirche be-  sungen für den Fall vorzuschlagen, daß jemand sich durch ei-  treffen. Die Beilegung von Beschwerden gegen Verwal-  nen Verwaltungsakt der kirchlichen Autorität beschwert  tungsakte der kirchlichen Autorität sind somit auf dieser  fühlt (c. 1733 82). Das setzt voraus, daß bereits die Verwal-  Ebene und auf diese Weise nicht möglich. Im Fall der Ver-  tungsentscheidung getroffen und das Dekret schon erlassen  weigerung des bischöflichen Nihil obstat wäre deshalb zu  ist. Die vorgesehene Einrichtung könnte dann als Vermitt-  prüfen, inwieweit dabei Rechtsansprüche des betreffenden  lungsinstanz tätig werden und durch gütliche Einigung einen  Rechtsstreit abzuwenden versuchen.  Kandidaten unberücksichtigt blieben. Im Fall rechtswidriger  oder illegitimer Begründungen der Verweigerung wären sol-  che Verfahren als Maßnahmen vor oder während einem Pro-  Warum nicht eine „Nihil-obstat-Kommission“?  zeß nicht abzuweisen. Für das Verfahren können als Regeln  gelten die Vereinbarung der Parteien, ein von der Bischofs-  konferenz erlassenes Gesetz oder das regional geltende zivi-  Denkbar wäre eine solche Instanz aber auch, bevor der Bi-  le Recht (c. 1714 iVm c. 1716 8$1-2).  schof durch ein Verwaltungsdekret seine Entscheidung trifft,  Seit dem Ende der 60er Jahre gab es in Deutschland Überle-  etwa ehe er sein Nihil obstat im Berufungsfall gegenüber  dem Staat erklärt, z. B. wenn er Bedenken hat. Die notwen-  gungen und Entwürfe für eine Verwaltungsgerichtsbarkeit  auf teilkirchlicher Ebene. In diesem Zusammenhang wurde  dige Verfahrensordnung für die Einrichtungen einer sach-  1971 eine „Kirchliche Prozeßordnung der Kirchenprovinzen  kundigen Beratungsinstanz könnte sich orientieren an der  in Bayern“ dem Apostolischen Stuhl zur Genehmigung vor-  1973 erlassenen „Rahmengeschäftsordnung zu den Rahmen-  gelegt. Am 19. November 1975 verabschiedete die Gemein-  richtlinien für die Erteilung der kirchlichen Unterrichtser-  laubnis und der Missio canonica für Lehrkräfte mit der Fa-  same Synode der Bistümer in der Bundesrepublik Deutsch-  land eine „Ordnung der Schiedsstellen und Verwaltungsge-  kultas ‚Katholische Religionslehre‘“, die für den Fall, daß  Bedenken bestehen, die Missio canonica zu erteilen, ein  richte der Bistümer in der Bundesrepublik Deutschland“  und ein Votum, in dem der Papst gebeten wurde, „eine Rah-  „Verfahren in besonderen Fällen“ vorsieht. Dazu bedient  menordnung für die kirchliche Verwaltungsgerichtsbarkeit  sich der Bischof bei seiner Entscheidung einer „Missio-Kom-  zu erlassen und der Deutschen Bischofskonferenz eine Ein-  mission‘“, die mit vom Bischof bestellten oder vorgeschla-  zelermächtigung zu geben, eine kirchliche Verwaltungs-  genen und auch von den beteiligten Sachverständigeninstitu-  Damit wurde  die Bitte  gerichtsbarkeit einzurichten“.  tionen gewählten Mitgliedern besetzt ist. In analoger Weise  verbunden,  „sobald die  Rahmenordnung Ooder  die  könnte am ehesten auf diözesaner, möglicherweise aber  HK 8/1994 423errichten‘‘. Beıde Entwür-

teıl, hat se1in ec auf recCc  iıches OTr verwiırkt, fe für eıne Verwaltungsgerichtsordnung auf der teilkırch-
daß dıe Ordentliche Versammlung der Kardınäle nach Ak- lıchen ene en keıne Rechtskra erlangt. Ausdrücklic
enlage entscheıden kann. ach der Entscheidung und Ap- AUSSCHOMUNCH VO  $ diıesem Verwaltungsrechtsweg en

probatıon Urc dıe Versammlung der Kardınäle legt der ter anderen Rechtsmaterıen auch Lehrstreıtigkeıuten.
Kardınalpräfekt oder der Sekretär dıe MC dem aps ZUT Kritisiert wurde diese Verwaltungsgerichtsordnung VOI

Approbatıon VO  - Eın Rechtsmiuttel dagegen ist nıcht mehr em AaUus verfassungsrechtliıchen Gründen, e1l 6S keıne In-

egeben. gegenüber bıschöflichen Rechtshandlungen auf dersel-
ben kırchlichen ene geben sollte und ıne Kontrolle der
(Gewalten der für dıe Kırche nıcht gegebenen ewal-

Verwaltungsgerichtsbarkeıt auf teilkırchlicher tenteılung als nıcht möglıch erachtet wurde. In der Praefatio
Ebene? ZU wurde dagegen nochmals der Urc dıe Bı-

schofssynode 196 / approbıierte Leıtsatz für dıe Revısıon des
eX Iurıs Canonıicı wıederholt, daß ämlıch der CX dıe

uch Urc Schlichtung, Schiedsspruc: oder Schiedsurteil „Rechte und iıchten eines jeden gegenüber anderen und
können Streitigkeıiten zwıschen Parteıen kiırchlicherseıits be1- gegenüber der kırchlichen Gesellschaft festlegen und schüt-
gelegt werden. Das kırchliche ec stellt solche aßnah- zen  cc mUusse. ach dem derzeıt geltenden unıversalkırch-
INEeCN der gütlıchen inıgung? und des Vergleıiches ZUT erfü- lıchen e ist dagegen 1U eın verwaltungsgerichtlicher
SUuNg (vgl 1446 SS 1—3, 1733 S 1 CIC/1983). Rekurs De1l der Apostolıschen S1gnatur, nıcht aber auf der
Der empfiehlt ZUT Vermeıdung VOIN Gerichtsver- tel  ırchlıchen CNe möglıch (vgl 1445 $2)fahren den außergerichtlıchen Vergleıch bzw dıe gütlıche
Beılegung eines vorlıegenden Streıitfalles oder dıe erıcht- Der kırchliche Gesetzgeber hat 1m Rahmen des Rechts über
1C| Beılegung eiInes Streıitfalles Urc den Spruch eines eIN- Beschwerden bereıts: erlassene Verwaltungsdekrete
zeinen oder mehrerer Schiedsrichter, wodurch das Gerichts- eingeräumt, daß dıe Bıschofskonferenz Oder hılfsweise der

einzelne Bıschof bestimmen kann, ın jeder Diözese eın Stän-verfahren eingestellt wırd (vgl 1713 Gegenstand sol-
cher Verfahren können aber 1U Rechte se1N, dıe den 1g€es Amt oder eiınen Ständıgen Rat errichten. eren
Parteıen zukommen oder worüber S1e verfügungsberechtigt Aufgabe soll vn se1N, nach dem (Grundsatz der Bıllıgkeıit LÖ-
sınd, dıe nıcht dıe öffentlıchen Belange der Kırche be- SUNSCH für den Fall vorzuschlagen, daß jemand sıch ÜT e1-
reifen Die Beılegung VO Beschwerden erwal- 910 Verwaltungsakt der kırchlichen Autorıtät beschwert

tungsakte der kırchlichen Autorıtät sınd somıt auf dieser (c 733 $2) Das SEeTIZ VOTAUS, daß bereıts dıe Verwal-
ene und auf diese Weıse nıcht möglıch Im Fall der Ver- tungsentscheıdung getroffen und das Dekret schon erlassen

weıgerung des bischöflichen obstat ware deshalb ist DiIe vorgesehene Eınrıchtung könnte dann als Vermiutt-

prüfen, inwıeweıt el Rechtsansprüche des betreffenden lungsinstanz tätıge werden und uUrc gütlıche inıgung einen
Rechitsstreıit abzuwenden versuchen.Kandıdaten unberücksichtigt blıeben Im Fall rechtswıdrıger

oder ıllegıtiımer Begründungen der Verweıigerung waren sol-
che Verfahren als Maßnahmen VOI oder während einem Pro-

Warum nıcht 1ıne „Nihil-obstat-Kommissıion“?zeß nıcht abzuwelsen. Für das erlahren können als Regeln
gelten dıe Vereinbarung der Parteıen, ein VO  —; der 1SCHNOIS-
konferenz erlassenes (Gesetz oder das regional geltende ZIVI- Denkbar waäare eiıne solche nstanz aber auch, bevor der Bı-
le ecCc (c 1714 1Vm 1716 12 SC Urc eın Verwaltungsdekret se1ıne Entscheidung trı
Seıt dem Ende der 600er TE gab CS In Deutschland Überle- etiwa ehe se1ın obstat 1im Berufungsfall gegenüber

dem Staat erklärt, WE edenken hat Die notwen-SUNSCH und Entwürfe für eıne Verwaltungsgerichtsbarkeit
auf eilkirchlicher ene In dıesem Zusammenhang wurde dıge Verfahrensordnung für dıe Eınrıchtungen einer sach-
1971 ıne „Kırchlıche Prozeßordnung der Kıirchenprovınzen undıgen Beratungsinstanz könnte sıch orlıentieren der
ıIn Bayern“ dem Apostolıschen ZUT Genehmigung VOI- 1973 erlassenen „Rahmengeschäftsordnung den Rahmen-
gelegt Am November 1975 verabschiedete dıe (GGjeme1nn- richtlinıen für dıe Erteijlung der kırchlichen Unterrichtser-

aubnıs und der Miss10 cCanonıca für Lehrkräfte mıt der Fa-sSame Synode der Bıstümer In der Bundesrepublık Deutsch-
and eiıne „Ordnung der Schiedsstellen und erwaltungsge- kultas ‚Katholısche Relıgionslehr  ebc. dıe für den Fall, daß

edenken bestehen, dıe Miss10 Canonıca erteılen, eınrichte der Bıstümer ıIn der Bundesrepublı Deutschland“
und eın Votum, In dem der aps ebeten wurde, „eıne Rah- 5  erTahren In besonderen Fälle vorsıieht. Dazu bedient
menordnung für dıe kırchliche Verwaltungsgerichtsbarkeıt sıch der Bıschof beı seiner Entscheidung eiıner „„Miıss1ıo0-Kom-

erlassen und der Deutschen Bıischofskonferenz iıne FKın- M1SS1ON““, dıe mıt VO Bıschof bestellten oder vorgeschla-
zelermächtigung geben, eine kırchliche Verwaltungs- und auch VO  > den beteıluligten Sachverständigeninstitu-

Damıt wurde dıe Bıttegerichtsbarkeı einzurıichten‘“‘. tıonen gewählten Mitglıedern besetzt ist In analoger Weıse
verbunden, „sobald dıe ahmenordnung Oder dıe könnte ehesten auf dıözesaner, möglicherweıse aber
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auch auftf natıonaler ene eıne „Nıhıl-obstat-Kommiuissıion“ schen Dıszıplinen ewählt und dıe Verfahrensschritte auf
oder „Mandatum-Kommıissıon“ errichtet werden, dıe in das Notwendigste beschränkt werden, daß diese KOmmıI1s-
nalogıe 1733 82 dıe Aufgabe en könnte, dem Bı- SION In der Lage ware, ene  1V und züg1g arbeıten.
SC 1m außergerıchtlichen Bereıch für dıe Jeweılıge Sachla-
SC ANSCIMNCSSCHC Entscheidungsvorschläge machen. ıne solche Verfahrensordnung seizte allerdings VOTaUS, daß

inhaltlıch estimmte Rahmenrichtlinien gegeben sınd, dıeEın olches Verfahren hätte den Vorteıl, dıe endgültige Ent- sıch eweıls den konkordatären Bestimmungen auszurich-scheıdung des 1SCNOTIS als recht- und gesetzmäßıg QJUSZUWEI-
SCIL, dem betreffenden Kandıdaten Beachtung des In- ten hätten und mıt dem kırchlichen e übereinstimmen

müßten. In ihnen müßten dıe recht- und gesetzmäßıgen Be-formatıons- und Anhörungsrechts Rechtsschutz S
währen SOWIE damıt das gesamte Verwaltungsverfahren dıngungen für dıe Erteijlung des obstat benannt und der

Ermessensrahmen für dıe bischöfliche Entscheidung arge-transparent machen. In dıe Kommıissıon selbst ollten
Vertreter der kırchlichen Autorıtäten und Hochschullehrer stellt und erläutert werden. Das geltende kırchliche CC

bletet aliur eiwa In den Bestimmungen ZU kırchlichender betreffenden theologıschen Dıszıplınen nach Wahl WG Verkündıigungsdienst und mıt möglıchen Sanktıonen be1l eINn-kırchliche Instanzen, (Gremıien und be1l den Hochschulleh-
1IC1N UTE hre Fachverbände estie werden. Im Fall der schlägigen Straftatbeständen den (Glauben Oder dıe

Autorıtäten der Kırche, SOWIE mıt den normılerten RechtenVerweigerung des ıhıl obstat ollten dem betreffenden
Kandıdaten dıe (Gründe SCHTr1  IC mıtgeteılt werden, dıe für und ichten der In der amtlıchen Lehrverkündigung tätıgen

Dozenten eınen Rahmen für Te und Sıtte, SOWeIıt sıchdıe Entscheidung ausschlaggebend IDem ware selıtens
der kırchlichen Autorität 1ne Rechtsbehelfsbelehrung hın- auf rechtlich relevante, außerlich überprüfbare e-

stände ezieht und sıch eiıner Überprüfung der echt-zuzufügen. Im Gegensatz ZU zeıtlıch und organısatorisch und Gesetzmäßigkeıt der Erteilung des bıschöflichenlangwierigen Lehrüberprüfungsverfahren der Deutschen Bı-
schofskonferenz sollte dıe Zahl der Miıtglıeder eıner olchen obstat Un elne Kommıssıon nıcht entzıieht. In dıiıesem Be-

reich hıegen allerdings ZUT Zeıt dıe alleın rechtlich nıcht AUS-Kommissıon möglıchst nıedrig, dıe Miıtglieder für diese
Kommıissıon Urc dıe Arbeıtsgemeıinschaften der eolog1- räumbaren Schwierigkeıten. ONa Riedel-Spangenberger

and 1ImM Ausnahmezustand
Der Irak 1er Te ach der Kuwaıt-Krise

Dreieinha re nach dem O  rie2 Leg. der Irak derzeit IıIm Windschatten es-allge-
mMmeinen Interesses. Das Land ırd nach WIE Vor VO.  - der Baath-Partei Unter Führung
VOo.  _ Saddam Hussein be  rrscht; die Auswirkungen des UN-LEmbargz2os machen sıch In
vielen Bereichen emerkbar. Ungelöste robDieme 210t IM Verhältnis zwischen SUnnL-
len und Schiuten SOWILE mut der kurdischen Minderheit IM Norden des Landes. Der (OQri-
entalist Peter Heine hat Vor kurzem den Irak esucht un faßt IM folgenden Bericht SECL-

Eindrücke NM

Am August Jähr sıch ZU vierten Mal der Tag, dem 1685 und eindeutiıges Bıld machen könnte. Der persönlıche
irakısche Iruppen In das benac  Ae Scheichtum Kuwaliıt Augenscheın kann da manche Vorstellungen zurechtrücken.
einmarschierten und dıe zweiıte Golfkrise auslösten. Im Man kann Bagdad 11UT auf dem Landweg erreichen. Der NO -
Januar 1991 Wäal dann VO  — einer Koalıtiıon Führung der male Weg ıst der VO Amman über eine ausgezeichnete NEUC
USA dıe Operatıon Wüstensturm durchgeführt worden, dıe utobahn mıt dem axXı nach Bagdad; diese kann DbIs

16 tunden dauern.ZUT schnellen ırakıschen Nıederlage und dem Rückzug seliner
Iruppen AUS Kuwaıt eführt hatte Das UN-Embargo
den Irak ist noch immer In al Im Land dürfen 11UT Hub- Kaum Jemand, der dıe Fernsehbilder VvVO den ngrıffen
schrauber ihegen, eıne /Zone 1mM Norden und 1ıne 1mM en amerıkanıscher Marsc  ugkörper auft Bagdad und dıe mıt
Sınd für irakısche Flugzeuge jeder Art verboten. uch be]l ihnen verbundenen Zerstörungen esehen hat, kann sich
Beobachtern, dıe den Irak schon länger kennen, en sıch vorstellen, daß dıe irakısche Hauptstadt heute keıne Zer-
In den VEIBANSCHNCH Jahren wıdersprüchliche orstellungen störungen mehr aufweıst, WEeNN ILal VO einıgen Bauten w1e
über dıe aktuelle Sıtuatiıon feststellen lassen. DiIie ”2aCHMECN- dem Amırıyya-Bunker bsieht In dıesem Bunker Wal be1
ten Sind häufıg unterschıiedlich, als daß INan sıch eın kla- einem Angrıff 1ne 1elza VO /Z1ivilısten auf schreckliche
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